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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Octbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Kreis
gerichts Direktor Grothe zu Ratibor in gleicher Eigenſchaft an das
Kreisgericht in Halberſtadt zu verſetzen.

Se. K. H. der Prinz-Regent, welcher geſtern Abend 8 Uhr
von Schloß Babelsberg hier eingetroffen war, wohnte heute Vormit-
tag 10 Uhr mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm den Miniſtern dem
Oberpräſidenten Flottwell, dem OberſtTruchſeß, Grafen Röder, Wirkl.
Geh. Rath v. Voß, den Vertretern der Stadt und m. A. der Grund
ſteinlegung der St. Lukaskirche in der Bernburgerſtraße bei, und be
gab ſich um 11 Uhr mit dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin
Friedrich Wilhelm nach Rummelsburg, wo um 12 Uhr die Einweihung
der ſtädtiſchen Waiſen Erziehungsanſtalt ſtattfand. Nach der Rückkehr
von Rummelsburg nahm Se. K. H. noch verſchiedene Vorträge ent
gegen und wird ſich dem Vernehmen nach heute Abend wieder nach
Schloß Babelsberg zurück begeben. Der Prinz und die Frau Prin
zeſſin Friedrich Wilhelm kehrte ſchon Nachmittags nach Potsdam zurück.

Dem Director der Abtheilung für Handel und Gewerbe im königl.
Handelsminiſterium, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath Del-
hrück, iſt nunmehr auch die durch den Tod des Miniſterialdirectors
Oeſterreich erledigte Stelle eines Vorſitzenden und Directors der techni
ſchen Gewerbedeputation übertragen worden.

Der „Kösliner Ztg.“ wird aus Schievelbein geſchrieben daß
die Oppoſitionspartei im dortigen Wahlkreiſe unter Anführung des
Herrn v. KleiſtRetzow beſchloſſen habe diesmal nicht Herrn Wagener,
ſondern Herrn v. Gerlach und den Rittergutsbeſitzer v. KnebelFried
richsdorf als Wahlcandidaten aufzuſtellen.

Aeußerem Vernehmen nach hat das königliche Polizeipräſidium
ſchon vor dem Eingange eines offiziellen Geſuchs an daſſelbe, dem
Comité der Schillerfeier hier die Mittheilung gemacht, daß auf
Grund der Verordnung vom 11. Mai 1850 die Genehmigung der
Ortspolizeibehörde zu einem Fackelzuge oder zu anderen öffentlichen
Aufzügen auf öffentlichen Plätzen und Straßen der Stadt nicht ertheilt
werden könne. Dieſer Beſcheid iſt auch auf den offiziellen Antrag er
theilt worden, doch hat das Centralcomité für die Schillerfeier ſich be
reits an das Miniſterium des Jnnern wegen Aufhebung des Verbotes
gewandt und die dabei leitenden allgemeinen Geſichtspunkte mit Ent

ſchiedenheit und Offenheit vertreten.
Jn Betreff der Expedition nach Japan meldet die „Danz.

Ztg. Nachdem die Unterhandlungen mit Herrn von Richthofen, der
bekanntlich zuerſt als diplomatiſcher Vertreter Preußens die Expedi
tion begleiten ſollte, zu keinem Reſultate geführt, hat, wie aus Ber
lin mitgetheilt wird nunmehr auch zwiſchen ſeinem Nachfolger, dem
Grafen Eulenburg und dem Miniſterium keine Einigung erzielt wer
den können und ſollen die Verhandlungen mit Herrn v. Richthofen
dem Vernehmen nach wieder aufgenommen werden.

Nach Poſition 13. der Abtheilung I. zum Vertrage mit Oeſter
reich vom 19. Februar 1853 iſt nur ſchwarze Wagenſchmiere im
Zwiſchenverkehre mit Oeſterreich zollfrei. Es iſt jetzt indeſſen eine Ver
einigung ſeitens ſämmtlicher betheiligten Staaten dahin erfolgt, daß
die eben gedachte Zollfreiheit im Zwiſchenverkehre auf Wagenſchmiere
aller Art Anwendung zu finden habe.

Der „Leipz. 3tg.“ wird aus Frankfurt geſchrieben Es wird
verſichert, das öſt er reichiſche Kabinet habe an die übrigen deut
ſchen Bundesregierungen Eröffnungen gelangen laſſen in welchen es
ſich entſchieden dahin ausſpreche, daß es eine Verbeſſerung und Wei
terentwickelung der Bundesinſtitutionen nicht nur für zweckmäßig, ſon
dern für nothwendig erachte. Auf praktiſche Ziele gerichteten Wün-

ſchen Und Bemühungen der Bundesregierungen würde Oeſterreich ſeine
Mitwirkung zu Theil werden zu laſſen bereit ſein. Es ſcheint indeß,

daß das Wiener Kabinet vorerſt nicht die Abſicht habe, die Jnitiative
zu ergreifen es würde vielmehr den Vorſchlägen entgegenſehen, wel
che zu dem bezeichneten Zwecke von anderer Seite in der Bundesver
ſammlung in Anregung gebracht werden würden.

Nach der „„B. B.3.“ haben die von der diesmaligen General
konferenz in Harzburg beſchloſſenen Tarifsänderungen bereits die Sank
tion der ſämmtlichen Regierungen des Zollvereins erhalten und der
revidirte Zollvereinstarif befindet ſich bereits unter der Preſſe, da deſ
ſen Veröffentlichung noch in dieſem Monat zu erfolgen hat.

Breslau, d. 17. October. Nach einer ſo eben hier angelang-
ten authentiſchen Benachrichtigung wird der Kaiſer von Rußland in
Begleitung des Großfürſten Thronfolgers und des Miniſters Gortſcha
koff am 22. (Sonnabend) Vormittags 9 Uhr von Warſchau mittelſt
Extrazuges in Breslau eintreffen. Schon am Tage vorher erwartet
man die Ankunft des Prinz Regenten von Preußen, des Prinzen Fried
rich Wilhelm und anderer Mitglieder des königl. Hauſes, ſowie des
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn v. Schleinitz und
vieler hohen Militärs unter denen auch der kommandirende General
des 3. Armee-Korps, Fürſt Radziwill, und der Kommandeur der 3.
Kavallerie-Diviſion, Generalmajor v. Scholten, ſich befinden werden.
Für den zweitägigen Aufenthalt des ruſſiſchen Kaiſers und ſeines Soh
nes werden die Gemächer in dem nach der Karlsſtraße zu belegenen
königl. Schloſſe hergerichtet, während der Prinz Regent und deſſen
Sohn das neue Palais am Exerzierplatze bewohnen werden. Jm
königl. Regierungsgebäude werden ſowohl der ruſſiſche als preußiſche
Miniſter des Auswärtigen Quartier nehmen. Die große Parade
zu Ehren des Kaiſers wird wahrſcheinlich Sonntag Vormittags auf
dem Exerzierplatze am königlichen Palais ſtattfinden und ſchon zum
Sonnabend bereitet man eine allgemeine feſtliche Jllumination der
öffentlichen Gebäude wie der ganzen Stadt vor. Die Rückreiſe
des ruſſiſchen Kaiſers nach Warſchau ſoll Sonntag (23.) Abends er
folgen. Von den preußiſchen Herrſchaften iſt der Zeitpunkt der An
kunft und Abreiſe bis jetzt noch nicht näher bekannt.

Eiſenach, d. 19. Oct. Wenn einige Zeitungen den Herzog von
Koburg- Gotha den Wunſch ausdrücken laſſen, daß Gotha zum
Sitze des deutſchen Nationalvereins gewählt werden möge, ſo geſtatten
Sie mir dieſen auf den Grund der glaubwürdigſten Mitthejlungen für
eine Erfindung zu erklären. Jch glaube ſogar gut unterrichtet zu ſein,
wenn ich behaupte, daß bis jetzt noch gar keine officielle Anfrage we
gen des Domicils in Koburg oder Gotha gemacht worden und daß
daher im Ausſchuſſe ſelbſt neben Koburg noch andere thüringiſche Städte,
die ſich freifinniger Regierungen erfreuen, zur Sprache ge r e

Ztg.

Glücksburg, d. 16. October. Zur geſtrigen allgemeinen
Audienz bei dem Könige hatten ſich, der „Flensb. zufolge, viele
Perſonen aus allen Skänden und aus der Umgegend, ſo wie aus der
Ferne eingefunden. Man bemerkte darunter auch eine Menge von
circa 200 Landleuten, welche einen gewiſſen Otzen aus Löſtrup in An
geln zum Sprecher erwählt hatten, um die bekannte Sprachpetition
vorzubringen. Der König antwortete „Jch bin ſtets gern bereit,
die Bitten und Anträge meiner Unterthanen entgegenzunehmen, vor
ausgeſetzt, daß dieſelben mir in paſſender Weiſe vorgebracht werden.
Heute ſeid Jhr aber in Maſſe gekommen, und die Bitte wird dadurch
zur Demonſtration, wovon ich nichts wiſſen will. Du biſt hier als
Wortführer der Menge dort unten erſchienen und ich mache Dich da
her verantwortlich dafür, daß Alles ordentlich und ruhig hergehe, und
daß die Leute ſich baldthunlichſt wiederum nach Hauſe begeben. Was
die Sache ſelbſt betrifft, ſo iſt dieſelbe ja Gegenſtand einer Petition
der letzten Ständeberſammlung und wird durch die der nächſtens zu
ſainmentretenden Verſammlung zu Theil werdende Antwort ihre Erle

digung finden.



Jtalien.
Aus Zürich vom 19. Ockbr. wird telegraphiſch gemeldet Geſtern

Abend hat wiederum eine zweiſtündige Konferenz der öſterreichiſchen
und franzöſiſchen Abgeordneten ſtattgefunden. Die Abgeordneten bei
der Länder werden zur Auswechſelung der Vertragsdokumente in drei
Wochen in Zürich zuſammentreffen. Der Vertreter Piemonts war
bei der Unterzeichnung des Vertrages nicht anweſend.

Als ſichere Thatſache wiſſen wir von dem züricher Frieden noch
weiter nichts, als was der „Moniteur“ darüber gemeldet. Und von
den darüber umlaufenden Gerüchten wollen wir nur das Eine erwäh-
nen daß Oeſterreich den König von Holland als Schiedsrichter über
die von Sardinien zu übernehmende Schuld vorgeſchlagen habe. Die-
ſer Vorſchlag ſei aber aus dem einleuchtenden Grunde abgelehnt wor-
den, daß Holland zu viele öſterreichiſche Staatspapiere beſitze, um in
dieſer Frage als unparteiiſch gelten zu können. So wird denn wohl
der König Leopold, deſſen Zurückkunft in Brüſſel erwartet wird den
Schiedsrichter abgeben müſſen, wie denn auch Brüſſel die meiſte Aus
ſicht hat, Sitz des Kongreſſes zu werden. Der Kaiſer Napoleon ſelbſt
ſoll den angeblich von Oeſterreich gemachten Vorſchlag, den Kongreß
in Paris zuſammentreten zu laſſen, abgelehnt haben. Wenn man

ch erinnert, wie oft und wie nachdrücklich die „Wiener Ztg.“ und
die übrigen öſterreichiſchen Blätter dagegen geeifert haben daß Paris
immerfort zum Sitz der wichtigſten Weltentſcheidungen gemacht werde,
ſo kann man es kaum für möglich halten, daß die öſterreichiſche Re
gierung, um die franzöſiſche Regierung durch eine Schmeichelei zu ge
winnen jenen Vorſchlag wirklich gemacht habe.

Ein Pariſer Correſpondent der „K. ſchreibt: Folgendes ſind,
wie mir aus authentiſcher Quelle zugeht, die Srundzüge des in Zü
rich abgeſchloſſenen Friedens: 1) Der Kaiſer von Oeſterreich tritt die
Lombardei an Frankreich ab. 2) Frankreich übergiebt dieſelbe an
Sardinien. 2) Der Kaiſer von Oeſterreich ſchließt Frieden mit Victor
Emanuel und erkennt deſſen königliches Recht auf die Lombardei an.
4) Der Kaiſer der Franzoſen erklärt ferner, daß, den Präliminarien
von Villafranca gemäß der Großherzog von Toscana in ſeine Staa
ten zurückkehren ſoll. Von den Souvera nen von Parma und Mo
dena iſt keine Rede in dem Vertrage. Es wird auch nicht angegeben,
auf welche Weiſe Ferdinand IV. in ſeine Staaten zurückkehren oder
zurückgeführt werden ſoll. Es ſcheint wohl dieſe auf Toscana bezüg
liche Beſtimmung ein nothwendiges Zugeſtändniß zu ſein, welches Na
poleon III. den Verbindlichkeiten, die er in Villafranca übernommen
hatte, in dem definitiven Vertrage machen mußte. Ueber die Reſtau
ration in Toscana, ſo wie über die künftige Organiſation in Modena,
Parma und den Legationen ſteht überhaupt dem Congreſſe eine hö
here Entſcheidung zu, und ſollte dieſer Congreß zu Stande kommen,
ſo durfte man in der Conferenz nicht weiter gehen als man gegan
gen iſt, ſo wie man auf der anderen Seite nicht weniger thun konnte,
wollte man nicht die Bedeutung der Zuſammenkunft in Villafranca
compromittiren. Jn welcher Weiſe die SchuldenFrage geregelt und
wie dieſe Regelung in den betreffenden Vertrag eingeführt wird ver
mag ich noch nicht anzugeben, obgleich viele Gründe daſür ſprechen,
daß die ſo lange hinausgeſchleppte Verſtändigung über dieſen wichti
gen Punkt jetzt ſchon erfolgt iſt. Thatſache iſt es, daß am 12. d. M.
Napoleon III. eine energiſche theilweiſe ſcharf gehaltene Note nach
Turin geſchickt hat, die zu der nun erfolgten Löſung weſentlich bei
getragen haben ſoll.

In Italien häufen ſich unter ruhiger Oberfläche die Schwierigkei
ten. Jn Parma fürchtet man, daß die Beſtrafung der Mörder Anvi
ti's Gelegenheit zu Unruhen geben könnte die proviſoriſche Regierung
von Bologna fürchtet die Umtriebe der Mazziniſten, und Minghetti,
iſt nach Turin gereiſt, um für Mittelitalien eine Regentſchaft und
Beſetzung der Hauptplätze durch ſardiniſche Truppen zu verlangen
Der König von Sardinien wagt aber nicht, ohne Zuſtimmung des
Kaiſers der Franzoſen zu handeln, und dieſem ſchlägt ſein Marſchall
Vaillant in ſeinen Briefen aus Jtalien eine Beſetzung der Hauptplätze
durch franzöſiſche Truppen vor. Die ſardiniſchen Truppen ſind gewiß
zu dieſem Zwecke vorzuziehen.

Die Berufung der piemonteſiſchen Kammer zum Zwecke der Be
rathung des neuen Wahlgeſetzes wird demnächſt erfolgen. Das Geſetz
iſt nach einer Seite hin unliberal ausgefallen, indem der (1848 ein
geführte) Cenſus von 20 L. auf 40 L. erhöht iſt. Dagegen ſind die
ſem Geſetze nach nur diejenigen zum Wählen berechtigt, die leſen
und ſchreiben können. Das iſt ſchön der Weg zur Wahlurne muß
durch die Schule gehen. Jn Florenz ſieht man der Ankunft und
Jnſtallation des Prinzen von Carignan als Regenten entgegen. Es
würden ihm zwei Staatsſekretäre, für die inneren und die äußeren
Angelegenheiten, beigeſellt und die gegenwärtig beſtehenden proviſori
ſchen Regierungen unter ſeine Botmäßigkeit gegeben werden. Die
Reiſe des Hrn. Dabormida bezieht ſich auf dieſe Angelegenheit.

Der Dictator von Parma, Herr Farini, hat eine ſehr bemerkens
werthe Circular Note an die Agenten gerichtet, denen von ihm die
politiſchen Miſſionen im Auslande anvertraut worden ſind. Er ver
ſicht darin in energiſcher Weiſe die Sache des Anſchluſſes an Pie-
mont. Jhm gilt der Anſchluß als untrennbar von der über die frühere
So ausgeſprochenen Abſetzung, da auch die vom parmeſaniſchen

Der Anſolte Dinſicht ausgedrückten Wünſche nicht zu trennen ſeien
Im h iſhluß ſagt er, „befriedigt gleichzeitig die Sympathieen
n ne des Landes er beſchwichtigt die Gemüther durch die
Verwirklichung ihrer einmüthigen Wünſche und vollzieht einen großen
Schritt vorwärts zu dieſem Werke der nationalen Wiederherſtellung
das mit dem ehrenwertheſten und ruhmwürdigſten der Kriege einge
leitet, durch die Weisheit und Thatkraft des Volkes und unter der
Theilnahme des freiſinnigen Europa fortgeſetzt wird.“
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Lord Clanricarde, der Freund J. Ruſſell's und Palmerſton's, der
einige Tage lang in Florenz geweſen, hat mit Baron Ricaſoli eine
lange Konferenz gehabt und hat in Bologna mit Garibaldi und Ci
priani geſpeiſt. Er ſoll die Parole gebracht haben „Geduld und ruhi-
ges Ausharren“. Baron Ricaſoli iſt ein energiſcher Mann und unter
den Führern der mittel italieniſchen Bewegung zweifelsohne der tüch
tigſte. Einem Briefe, welchen er an einen Freund gerichtet in Er
widerung auf die Aufforderung, durch einen ſtarken Proteſt auf die
Note des franzöſiſchen „Moniteur“ zu antworten, entnimmt der Kor-
reſpondent der „K. folgende Stelle: „Jch fühle mich glücklich,
Jhnen verſichern zu können, daß, ſeit ich an der Spitze des Gouver
nements ſtehe, ich keinen Augenblick der Schwäche oder Ungewißheit
gehabt habe. Ungewißheit kann nicht beſtehen, wenn es die Ausfüh
rung eines beſtimmten und vollſtändigen politiſchen Vorſatzes gilt, und
Schwäche findet nicht Raum in der Bruſt desjenigen, welcher bereit
iſt, für ſein Vaterland jegliches Opfer zu bringen, und von ihm Ent
ſchädigung weder beanſprucht noch annimmt. Ich glaube mich nicht
zu irren, wenn ich ſage, daß die Sache Jtaliens ihre hohe Stellung
dem klaren politiſchen Programm des toskaniſchen Gouvernements und
ſeinem entſchiedenen und offenen Vorgehen verdankt.“

Jn Parma ſind neuerdings wieder mehrere Verhaftungen vor
genommen worden. Der Gemeinderath hat die Niederreißung der
Säule verordnet, auf welcher der Kopf des Oberſten Anviti ausge
ſtellt war.

Aus Turin, d. 12. Oct. wird der „Augsb. Allg. Ztg. (die
Quelle iſt wohl zu beachten) geſchrieben: „Es iſt ſo ſelten, daß man
den Jtalienern gerecht wird, weil man keinen Begriff hat, wie un
menſchlich in vielen Theilen der Halbinſel gewirthſchaftet wurde und
zum Theil noch wird. Es mag an dieſen Zweifeln, die man jenſeit
der Alpen in Berichte aus italieniſchen Federn ſetzt, die bombaſtiſche
und phantaſiereiche Sprache der Jtaliener ſelbſt ſchuld ſein ſo daß
man immer zuerſt die Hälfte von einer Behauptung von vorn herein
ſtrich, und die andere Hälfte dann erſt nicht glaubte. Allein man war
hier im Jrrthume, in ſo weit es nicht die Lombardei anging; denn
die Klagen, die von dort kamen, waren purer Schwindel und Ver
leumdung. Jn Parma und Modena hingegen, wo Jhr Berichterſtatter
längere Zeit weilte, wurde ein Regiment geführt, welches zu ertragen
auch dem langmüthigſten Deutſchen für die Dauer unmöglich geweſen
wäre es hätte ihn, wenn nicht zur Widerſetzlichkeit und Revolution,
ſo doch wenigſtens zur Auswanderung getrieben. Hier war die Bru
talität der Säbelwirthſchaft mit der Feilheit der Bureaukratie aufs
innigſte vermählt beide gingen Hand in Hand auf die Patriotenjagd
aus und wehe dem Manne, der in ihre Hände fiel. Jn Parma
weiß man ſchauderhafte Thaten zu erzählen die ſich unter der Regie
rung des ermordeten Herzogs ereigneten, in welche alle mehr oder
minder Graf Anviti eintritt. Er war es, der die Prügelſtrafe nach
Willkür und faſt täglich anwenden ließ, bald öffentlich, bald im Ge
fängniß. Mehrmals nöthigte er den Vater, bei der Prügelung des
Sohnes gegenwärtig zu ſein, wo er dann niemals fehlte. Sein blut-
dürſtiges Wirken im Kriegsgerichte, deſſen Präſident er war, nicht ein
mal zu rechnen. Fern von mir, daß dies der Blutthat zur Entſchul
digung dienen ſollte, es ſoll ſie vielmehr nur erklärlich machen.“

Aus Turin, d. 17. Oct., wird gemeldet: Die „Gazetta Piemon
teſe““ ſagt, daß auf die Vorſtellungen der ſardiniſchen Regierung Oeſter
reich die in Rocca Anfo angefangenen Arbeiten ſuspendirt hat, indem
es erklärte, die Minen ſeien durch Zufall geſprungen, und ſein Be
dauern darüber ausſprach. Die Kaiſerin Mutter von Rußland iſt
geſtern nach Nizza gereiſt.

Nachrichten aus Neapel, d. 15. Oct. melden daß das Heer
an der Gränze auf 30,000 Mann gebracht werden ſoll und daß, wie
man ſagt, der König ſelbſt mit ſeiner ganzen militäriſchen Begleitung
ſich dahin begeben werde. Die ganze Armee wird allmählig auf Kriegs
fuß geſetzt.

Aus Rom, d. 15. Oct., wird geſchrieben, daß in Caſtel Gandolfo
die Unterredungen des Herzogs von Grammont mit dem heil. Vater
fortdauern. Der Papſt heißt es wird in Uebereinſtimmung mit
Frankreich ein Manifeſt an die Romagna richten.

Wie die „Oeſt. Corr.“ mittheilt, hatte General Goyon vor der
Abreiſe des ſardiniſchen Geſchäftsträgers von Rom folgende „Weiſung
an die Offiziere“ erlaſſen

Hauptquartier Rom, d. 5. October. Der piemonteſiſche Geſchäftsträger hat
ſeine Päſſe von der päpſtlichen Regierung erhalten bei der er akkreditirt war. Man
wünſcht eine ſhmpathiſche Kundgebung die ein politiſcher Akt ſein würde. Unſere
Pflichten hier erlauben uns nicht äußerliche Kundgebungen zu dulden. Der Divifions
general, welcher den edlen Charakter ſeiner tapferen Offiziere kennt, hat ſelbſt den
Herrn Grafen della Minerva verſtändigt, daß er jede äußerliche Kundgebung verhin
dern oder unterdrücken würde. Sollte daher dieſe Verſtändigung verkannt werden ſo
wird unſer Vorgehen um ſo ſtrenger ſein müſſen, als man an uns zweifeln zu wollen
ſcheint. Am Schluſſe heißt es „Es kann und ſoll nicht ſein, ohne daß man
weiß was daraus hervorgehen wird.

Frankreich.
aris, d. 18. Sct. Der Moniteur meldet in folgender lako-

niſcher Weiſe das jüngſte Ereigniß von Zürich „Oer Friedens Tractat
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich iſt heute (17. Oct.) in Zürich durch
die Bevollmächtigten Oeſterreichs und durch die Bevollmächtigen Frank
reichs unterzeichnet worden.“ Von Sardinien ſteht, wie man ſieht,
keine Sylbe in der Depeſche. Das Pays fügt der Nachricht hinzu
„Die Unterzeichnung zweier anderen Tractate erfolgt ohne andere Ver
zögerung, als die Erfüllung der Kanzlei Förmlichkeiten erheiſcht, da
die drei Mächte über alle Bedingungen einig ſind.“ Der Moni-
teur meldet, daß der Kaiſer vorgeſtern in St. Cloud den General
Dabormida und geſtern den Beſuch ſeines Oheims, des Prinzen
Jerome, empfangen habe. Die Patrie, der Moniteur nicht, regiſtrirt
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auch, daß der Kaiſer vorgeſtern eine Deputation der Regierungen
Mittel Jtaliens empfangen habe.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 13. Octbr. Der „IJnvalide“ plaidirt

heute wieder ſehr warm zu Gunſten des Kongreſſes, doch verwirft er
die engen Programme der Höfe von Wien und London. Der Kon-
greß habe zu entſcheiden, ſobald es ſich um die Ruhe Europas handle.
Es wäre überhaupt nützlich und heilbringend, meint der „„Jnv.“,
wenn ein beſtändiger Areopag für die Löſung auftauchender Streit-

Es ſei Zeit, daß ganz Europa eine Familie bilde
und die ullima ratio der Barbarei, das Blutvergießen, von ſich werfe.
Man werde dies ein Utopien nennen, aber früher oder ſpäter werde

fragen exiſtirte.

es ſich doch verwirklichen.

Berühmtheit erlangt hatten.
(Steuereinnehmer Hatch) dem oben genannten Dampfer die Erlaubniß
aus Mobile auszulaufen.
fällen in Kenntniß geſetzt iſt, hat den Militärbehörden Ordre zukom
men laſſen um dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, und ſcheint Wil
lens zu ſein, jeden Angriff auf Nicaragua zu hintertreiben.“ Doch
meldet ein ſpaäteres Telegramm aus NewOrleans vom 4.: „General
Walker iſt mit ſeinen Leuten verwichene Nacht fort und iſt mit ihnen
heute früh in ſeinem eigenen Dampfer von Berwick Bay abgeſegelt.
Sein Dampfer wird durch Harry Maury befehligt.“

Darauf hin verweigerte die Behörde

Die Regierung, die von allen dieſen Vor

Geſetz -Sammlung.
Das am 19. October ausgegebene 38. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5129. das revidirte Reglement für die Weſtfäliſche Provinzial Feuer Societät.
Vom 26. September 1859.

Amerika.

a BekanntmachunJNew ork, d. 4. Oct. Das Jntereſſanteſte iſt die Nachricht, ob rther e ltetr z tdeng Roſt guter Nummern 6127. 7352. 9677.
daß eine neue Freibeuter Expedition unter Walker nach Nicaragua 10827. 11594. 12162. 13075. 13429. 14163. 14299. 14640. 15047. 15774. 16192.
unterwegs iſt. Man ſchreibt darüber aus Waſhington: „Schon vor 16208. 16650. 16745/18766. 16763. 16800. 17050. 17052. 17101. 17181/19407.

2 z z 1 73 71 2 7909 90 287einem Monate waren Gerüchte über eine neue Freibeuter Expedition 177 17077. e e en
gegen Nicaragua im Umlauf, und obwohl wenig Anhaltspunkte vor 21081. 21200/22546. 21510. 21699. 21742. 21760. 21835. 22000. 2197. 22367.
lagen, hatten die Behörden es doch nicht an Vorſichtsmaßregeln feh 22638. 22676. 22861. 23100. 23200. aufgenommenen Intereſſenten werden hierdurch
len laſſen. Nun gelangte im Laufe dieſer Woche die Nachricht hierher, aufgefordert, ihre rückſtändigen Beiträge und Wechſelzinſen ungeſäumt an die genannte
daß am 1. October ein Dampfer von Mobile nach Chiriqui abgehen u abzuführen, e dieſelben ihre Ausſchließung als Intereſſenten der An

alt igewerde, und daß ſich in NewOrleans eine Menge Leute herumtreiben, b er e e leber 1859.
die wegen ihrer Theilnahme an früheren Freibeuterzügen eine gewiſſe Militär Oekonomie Departement, Abtheilung für das Etats und Kaſſenweſen:

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin den 19. October. Halle, den 20. October.Honds-Courſe. Brief Geld. Zf. Brief. Geld 3f. Brief. Geld. e h J Roggen 46--50 GerſtePreuß. Freiw. Anl. 4 S 99 B. -Anh. L. A. u. B. 1069 Khüringer II02 101 —39. Hafer 24—26

n e e 1037, [103 do. h Lit. C. I05 104 Mi er a 98 Magdeburg, den 10. October. Nach Wispeln.)aats Anleihen v. do. Prioritäts 4 o. II. Serie 4 972 i ſte1850, 1852, 1854, a. o. l h Sei 94 Segre Sdte en e e S 103 e un 36 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt Trall. 332
2 99 Prioritars4 t ä el cdito von 18534 892 do. do. II. Emiſſ. A. do. do. do. 5 Nordhauſen, den 18. October.Staats Schuldſch. 3 83 Brl.Potsd.Magd. z 121 do. Prioritäts 4 S Weizen 2 S bis 2 13 g.

Prämien Anleihe do. Prior. -Obl. 4 8 do. III. Emiſſion 41 S See 22 2von 1855 à 100 3 112 1118 do. do. Lit. C. a 97 96 Ansl Siſ, Gerſte s 10 290Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. a 96 ob ne net Hafer 22 28Schuldverſchreib. 3 792 79 Berlin Stettiner 96 Amſterd Rotterd. 4 71 70 Rüböl pro Centner 12
d. Deichb. Obl. a 592 S do. Prior. Obl. u S Löbau Zittau S Leinöl pro Centner 13

e e n vo n St v P er Sehrrerſchr. der BresSchwFreiv so e berg 2 Weizen 48 55 Gerſte 31 35i ſe 1022 Belege Reiſe h e a gen 44 S 22 247 Cöln Crefelder o ehe S 47 Mohnöl der Centner 20 21Pfandbriefe. do. Prioritäts P PFeſtr. frz. Staatsb. s 1142 Raff. Rüböl, der Centner 12 12Kur u. Neumärk. 3 86 859, Cöln Mindener 51 127 126. Ausl. Prioritäts Leinöl, der Centner 13--14
do. do. 4594 do. Prior. Obl. u 98 98 ktien. Rüböl, der Centner 11Oſtpreußiſche 3 80 de do. I. Emiſſ s e 1017, Pordb. (Fr. Wie re Berlin, den 19. October

Bonn erſhe S n d w. n eng e Se e en Weizen W 46 67e e leſe e Roggen loco 43 r. 2000pfd. bez. Octbr.Poſe J So do. do. Do. An 88 872, POeſtr. frz. Staatsb. 258 207 h r h er
do nene 4 Fen, S Meer er 79 Inländiſche Fonds. Novbr. See bez. U. G. 43 Br.Schleſiſche 51 86 s n re ſpaſſen Vereins Novbr. Decbr. 42 P bez. u. G., 429, Br.So en e Magdeb. e Wittenb. 33 Bank Actien 4 118 Deebr, Jan. 42 bez. u. G., 42 Br.tirte Lit h 31 Meer ver So PJanziger Privatb. 75 SrtWeſtpreußiſche 31 o 80 e Wontgsb. Privatb. 79, Serſte, große und kleine 32—36d 80 9 Niederſchl. Märk. 4 90 89 Magdeb. Privatb. 75/ Hafer loco 21--25 Liefer. pr. Octbr. u. Oct. Nov.

v 87 en Pune o Poſener Privatbank 70 S i e bez. Nov. Dec. 22 bez., Frühtf. 2377,d e o. Conv. Prior. 4 90 Berl. Hand. Geſ. 4 S 5Kelg ne Renate 7 do. do. III. Serie g. a Discont.Comman Rüböl loco 102 Br. Detbr. 10 bez. u.
Pommerſche 4 91 do. do. IV. Serie s S dit Antheile 4 96 G. 105 Br Oct. Nov. 109 bez. 10 Br., 10Poſenſche S 4 9 Niederſchl. Zweigb. 37 Schl. Bank Verein 73 G. Nov. Decbr. 102), bez. u. Br. 10 G.Preußlſche e 892 89 do. (Stamm) Pr. 5 Pomm. Ritterſch. B. 80 Decbr. Jan. 10 bez. u. Br., 10 G. Jan. Febr.
Rhein u Weſtph 4 r Oberſchl. Lit. A. Preuß Eiſenbahn 2 Br. r bez., April Mai IIc 12 u o 109 7 e ez. U. G., II Br.Se a o 91 do i e o l e n Leinöl loco I Lief. 11,Pr. Du -Antheliſch 11,, 3276 do. Prior. Lit. W. Rhein III. Emiſſton g. 80 79 Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Oct. 17 u
erriee eih- 2 134 133 do. do. Lit. B. gu, 761 755, Jnduſtrie Actien. bez. Br. u. G. Oct. Nov. 16 bez. U. G.,

riedrichsd'or 2 4 sold Kronen 137 13 do. do. Lit. V. 82 Hoerder Hüttenw. 162 Br. Nov. Decbr. 15 bez. u. Br., 157,
Andere Goldmün 9 2 do. do. Lit. 3 73 Minerva 5 30 Mein n va do. do. Lit. V. 881 ne ken l2 S pril Mai 16 16 ezzen S 1108 lOppeln Tarnow. 33 e re e h e Weizen feſt. Roggen unter Schwankungen etwas beſſer
Eiſenbahn Actien. Pring Wilh. (Stee 3 l. e bezahlt und feſt ſchließend, gek. 100 Wiſpel. Rüböl wie

5 g h 8 ä 5 derum höher bezahlt, ſchließt etwas matter, gekünd. 1200Aachen Düſſeldorf. 3 le o 8 el n Centner. Spiritus neuerdings höher bezahlt bei feſtem
ioritäts Pri Ser. Br ſe 9 Sd un ren; 81 S d r I. Se 7 z Sraunſchw. Bank 4 Je de Schluß.

I. Emiſſion 4 z a Bremer Bank 4 Breslau, d. 19. Octbr. Spiritus pr. Eimer zu 60do. III. Emiſſion 4 c do. do. III. Ser. 5 Coburger Creditb. 4 60AachenMaſtrich ter 172,, Rheiniſche 80 79 Darmſtädter Bank 4 71 Quart bei 80 pCt. Tralles 11 G. Weizen weißer
de Prioritets- o. (St.e) Prior Deſſauer Credit. 22 Serne e Zu e e

iſ Prior. -Obl. g ſCredi 5Sagen t e e et e S leere Saue e Stettin, d. 19. Octbr. Weizen 57—62 bez., Ott.erg. Märk. D. K. 76 d. v. Staat gar. 3 78 SGeraer Bank 4« 637,, Oct. Nov. 622 Br., Frühj. 64 G. Roggen 40do. do. Lit. B. Rhein Nahe 46 4572 Gothaer Privatb. 4 73 al gef. Octbr. 40 Oct. Nov. 40--409, bez.
z r h h R. Cr.eKr. Gladb. n 5 e Frühf. 40 bez. u. Br. 407 G. Rüböl 10i,o. n Serieſe 100 do. Prioritäts 4 Leipziger re t 65 Br., 10, bez. Octbr. u. Oct. Nov. 10 Br., Nov.do. II. Serie v. do. II. Serie uxemburger Ban S I 2 Dec. u. Decbr. Jan. 10 Br. Jan. Febr. 10 bez.,Staat 3 gar. 3 72 do I. Serie a. WWeininger Ereditb. a März April 11 bez. April Mai 11 G. II Br. Spido. Düſſ.Elf. P. Stargard Poſen 3 80 Norddeutſche Bank a 80 ritus 17 bez., Oct. 172, bez. u. G., Oct. Nov.
do. do. II. Serie s S do. Prioritäts 4 Oeſterreich. Credit 5 83 16 bez. Nov. Dec. 15 Fruhf. 16 bez. u. Br.
do. (Dm.Soeſt) 4 S do. I. Emiſſion 4 92 Phüringer Bank 4 7 a Hamburg, d. 19. Oct. Weizen loco ruhig ab ausdo. do. II. Serie 4 do. III. Emiſſion 4 90 Weimarſche Bank 4 88 87 waärts feſt gehalten. Roggen loco ruhiger ab Oſtſee pr.

Berlin Potsdam Magdeburger pro Prior. 897 1 899, gem. StargardPoſen 79 4 79 gem. Mainz s eher zu haben wie zu laſſen. Oel Oct. 23
Ludwigsh. 95 à 96 gem. Mecklenburger 45 a gem. Nordbahn (Fr. Wilh. 47 gem. Darmſt. le
Bank 71 a gem. Deſſauer Credit 23 etw. à 23 gem. Genfer Creditbank 36 à 36 gem. Oeſterr. Cre
dit 83, 4 83 em. Oeſterr. National Anleihe 639, a 63 gem. t MWaſſerſtand der Saale bei HalleDie Börſe war heute wieder matter und ſtiller von Bank und CreditActien kamen nur wenige in den Han am 19. October Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
del, und auch für Eiſenbahnen ſind die meiſten Courſe nur nominell; ſelbſt die kleineren, in denen geſtern lebhaftes am 20. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
Geſchäft war, blieben heute in ſchwachem Verkehr, und herrſchte das Angebot vor. Preußiſche Fonds waren nicht Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
ganz unbelebt, neue Anleihe gewann Staatsſchuldſcheine würden höher offerirt. am Unterpegel

BankActten. Roſtocker [gf. 4 pCt. 108 B. Hamburger Vereinsbank [a] 98 G. Darmſtädter Zettel den 18. October Abends 1 Zoll
den 19. October Morgens 3 Zoll.bank [4] 88 G. Waaren-(Credit Geſellſchaft [5) 92 bz. u. B



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 190 October Vorm. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. October Mitktags 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.Die e Magdeburg vaſſirten
Aufwärts, d. 19. October. A. Köhler, 2 Kähne,

Bretter, v. Rathenow n. Schönebeck. Salzſchifff.
Compt., Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. A.
Homann, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Acken. A.
Lanna, 2 Kähne, Schwefel, v. Hamburg n. Tetſchen.

Niederwärts, d. 19. Octbr. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Backobſt, v. Tetſchen n. Hamburg. J. John,
Obſt, v. Außig n. Berlin. F. Peißig, desgl. F.
Schimpke, Obſt, v. Topkowitz n. Berlin. J. John,
Obſt, v. Rongſtedt n. Berlin.

Magdeburg, den 19. October 1859.
Königl. Schleuſenamt.

ekauntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Provinzial Jrren An
ſtalt im Jahre 1860
an Semmel, an Fadennudeln,

Weißbrod, Reis,Roggenbrod, Hirſe,
S Bier, weißem WeizenKaffee, mehl,Zucker, Erbſen,Syrup, Linſen,Milch, Bohnen,Rindfleiſch, Kartoffeln,

Hammelfleiſch, gebackenen Pflau
Kalbfleiſch, men,Heringen, Riegelſeife,
Schmelzbutter, Elainſeife,
Stuückenbutter, Soda,
Eier, raff. Rüböl undGraupen, StrohWeizengries,

ſoll Montag den 24. Oetober d. J.
Vormittags 9 Uhr

in der Anſtält zur Lieferung ausgeboten wer
den. Die Bedingungen und der Bedarf wer
den im Termine bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im VerwaltungsBüreau hier
einzuſehen

Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle,
den 12. October 1859.

Der Direetor.
HausVerkauf.

Das den Pazſchkeſchen Erben gehörige,
hierſelbſt in der großen Marienſtr. sub No. 101
des Kataſters, nahe am Markte belegene Wohn
haus nebſt Zubehör in welchem ſich 10 Stu
ben 14 Kammern, 4 Küchen, 2 Speiſekam
mern, 2 heizbare Verkaufsgewölbe mit Durch
gang und Kammer ein Brunnen, ein Waſch
haus ein Pferdeſtall, 2 Niederlagen, 2 Holz
ſtälle, 4 Keller, 3 Bodenkammern 4 Böden
und eine Einfahrt befinden, ſoll erbtheilungs
halber meiſtbietend verkauft werden. Hierzu
wird ein Termin auf

den 7. November e. Vormittags 11 Uhr
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten
hiermit auberaumt, zu welchem zahlungsfähige
emg eingeladen werden. s

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht

Naumburg den 17. September 1859.
Der Juſtiz Rath

Bielitz.
Grundſtücks Verkauf in VBernburg.

Die von der verſtorbenen Jnſpeckor- Wittwe
Stubenrauch geb. W hinterlaſſenen,
in Bernburg'a/S. belegenen Grundſtücke, als

1) das in der Altſtadt zwiſchen Behr und
Woltersdorf belegene Wohnhaus ſammt
allem Zubehör an Hof Garten Thor
i und Angebäuden, taxirt zu 4050

old

er vor dem Nienburger Thore in der
großen Aue zwiſchen Oreßler und Böh

me belegene Garten, taxirt zu 950 Gold,
ſollen

d. J. Morgens 11 Uhrden 24. October
an Kreisgerichtsſtelle in Bern b lmeiſtbietend verkauft vWurs öffentlich

Bekanntmachn ng.Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn
S Zu dem am 24. Hctober c. ſtattfindenden Kram- Markt in c

S Berlin werden am Sonntag den 23. huj. Billets zum gewöhnlichen
einfachen Preiſe verkauft, welche auch zur Rückfahrt bis incl. den 26. buſ., mit dem 12 Uhr
45 Minuten Nachmittags von Berlin abgehenden Zuge gültig ſind.

Für Gepäck wird reglementsmäßig bezahlt.
Berlin, den 20. October 1859. Die Direction.

Jn der Pregerschen Ruchnrandiiung in Halle iſt zu haben:
e der unenkbehrliche Rathgeber

c in der deutſchen Sprache.
Ein praktiſches Hülfswörterbuch in alphabetiſcher Ordnung durch Tauſende von Bei
ſpielen aus dem gewöhnlichen Leben erläutert, welches mit beſonderer Rückſicht auf Schwierig
keiten und gangbare Fehler bei zweifelhaften Fällen durch bloßes Nachſchlagen
leicht und raſch das Richtige an die Hand gibt, namentlich den richtigen Ge
brauch des Dativ's und Accuſativ's (der Wörtchen mir, mich, Jhnen, Sie, ihm, ihn,
dem, den, vor, für u. ſ. w.) nebſt einem Anhange: Die Hauptregeln der deutſchen Sprache

von L. Dicke.
Für Jeden ein wahrhaft unentbehelicher Ratbgeber, der ohne Kenntniſt

der grammatikaliſchen Regeln gerne richtig ſchreiben und
ſprechen will.

Preis: Geheftet 15 Sgr. Gebunden 17 Sgr.

Zweigen empfüng und empfehlt billigst

Die ersten ten. FHEaronen,

e Se en an rnbeRFGOSiMGCE a afrikam. Dattelm
G. Goldene

die Gerste Sendung
das Pfund mit IO Sgr. ewpfiehlt

Von den beliebten delikaten G nnnh empfing heute
wirkl. echt. Keller Sprrotten

G. Gloldsehmdlt.
Ackerverkanuf.

18 Morgen vor dem Geiſtthore, wovon ein
Theil zu Bauſtellen geeignet iſt,

12 Morgen am Exercierplatze,
ſind im Ganzen oder in kleinen Parzellen zu ver
kaufen. Wünſchmann, Harz Nr. 35.

Friſche Kieler Sprotten
erhielt ſo eben,

Friſcher Seedorſch
trifft Freitag früh ein.

e. E.Alle Sorten Butter vei täglich
friſchen Zufuhren empfiehlt billigſt

die Butterhandlung von
Leop. Kiihling.

Mehrere tüchtige Landwirthſchaf
terinnen werden auf größern Gütern geſucht.
Näheres: A. Lüderitz in Leipzig, kl. Flei
ſcherg. 23.

Kühe ſtehen zu verkaufen bei
Zorn in Deutleben.

Für einen Knaben von 13 Jahren wird bei
einem Prediger in der Nähe von Halle eine
billige Penſion geſucht. Adreſſen wolle man
gütigſt bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung niederlegen.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat Kellner zu werden kann ſich melden

goldene Noſe“.
Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz-

bonbons von bekannter Güte gegen Huſten

empfiehlt E. T. Helm.
Syrup, à 2 empfiehltrn E. S Helm Steinſtraße.

Ziegelei Zörbig.Sonnabend den 22. und Montag den 24.

October friſcher Kalk.

Niemberg.
Zur Kirmeß, Sonntag den 23. d. Mts.,

Tanzmuſik, Montag Concert und Ball (Mu

Drei große hochtragende

Eine Srille gefunden Klaustſtraße Nr. 22. n Klausthor
ik vom Königl. 12. Huſ. Regt. ladet freund85 ein s Friedr. Klinz,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. fette Kiel. Bücklinge
Jullus Kiſtert.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 21. October: Die Nachtwand

lerin, große Oper in 3 Akten von Bel

lini. Die Direction
Zur Kirmeß in Osmünde

Sonntag den 23. October Tanzmuſik, Montag
den 24. October Ball bei gut beſetzter Mili
tairmuſik, wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.
Zur Kirmeß

Sonntag den 23. October Ball und Montag
r 24. Tanzvergnügen, wozu freundlichſt ein
adet

Gröbers. Reſtaur. Hoffmann.
Zur Kirmeß

Sonntag den 23. Oct. zur Tanzmuſik, Mon
tag den 24. zum Ball bei gut beſetzter Mi
litairmuſik, ladet freundlichſt ein

Gröbers. F. Schmidt.
gaders Bese Ealh a

Wursttest,
Morgens s Wellfeisech,
Abends div. fräsche Wurst und

WVurstsuppe. a
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um ſieben Uhr ſtarb nach

ſchweren Leiden unſere innigſt geliebte Tochter
und Schweſter, Ottilie Verdion, in einem
Alter von 18 Jahren 5 Monaten, welchen har
ten Verluſt allen lieben Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief
betrübt anzeigen

dieſtrauernden Eltern und
Geſchwiſter.

Eisleben, den 19. October 1859.
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Veilage ju Rr. 200 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlag

e

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Mittwoch 19. Octbr. Die 39 eröffnete zu 69,

75, wich auf 69, 65, ſtieg in Folge des Gerüchts, daß der
„Moniteur“ morgen den Abſchluß des franzöſiſch-ſardiniſchen
Vertrages veröffentlichen werde, auf 69, 80 und ſchloß ziem
lich feſt, aber bei geringem Geſchäfte zur Notiz. An der
Börſe wollte man wiſſen, daß in Neapel eine Verſchwörung
entdeckt worden ſei.

Bentſchland.
Berlin, d. 19. October. Jn Beziehung auf den Stand der

kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage wird den „Hamb. Nachr.“ von hier
mitgetheilt, daß die Mehrheit der Bundesverſammlung wahrſcheinlich
wenigſtens nicht für den Bericht des Ausſchuſſes vom 28. Juli d. J.
ſtimmen werde. Die Mehrheit dürfte allerdings aus ziemlich ungleich
artigen Elementen zuſammengeſetzt ſein. So ſind Luxemburg und Dä
nemark ſtets geneigt, gegen Beſchlüſſe zu ſtimmen, die der Ein
miſchung des Bundes in die Einzelverfaſſungen zu viel einräumen.
Die kurheſſiſche Regierung ſelbſt iſt von dem Bericht des Ausſchuſſes,
der ihr nicht weit genug zu gehen ſchien, in umgekehrtem Sinne nicht
ganz befriedigt. Die Mittelſtaaten ihrerſeits möchten Preußen in der
Gunſt der öffentlichen Meinung keinen allzu großen Vorſprung ge
winnen laſſen. Was die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831
betrifft, ſo iſt bis jetzt zu ihren Gunſten außer auf Preußen auf die
Hanſeſtädte, mehrere ſächſiſche Höfe und, wie es ſcheint, auf Braun
ſchweig und Oldenburg zu rechnen. Dem genannten Blatte wird
telegraphiſch von hier gemeldet: „Einer vorläufigen Benachrichtigung
zufolge ſteht eine gemeinſchaftliche oder gleichzeitige Einladung Seitens
Oeſterreichs und Frankreichs zum Kongreß an ſämmtliche Unterzeichner
der Verträge von 1815 zu erwarten. Die Beſchlußfaſſung über
die kurheſſiſche Verfaſſungs Angelegenheit wird in der nächſten Sitzung
der Bundesverſammlung wahrſcheinlich eine Vertagung erfahren.“

Seit dem Jahre 1831 iſt das Defizit in dem Staatshaushalte des
öſterreichiſchen Kaiſerſtgates permanent geworden und nur die beiden
Jahrgänge 1840 und 1845 wichen von dieſer Geſetzmäßigkeit ab, da
ſie jeder einen Ueberſchuß von ungefähr 7 Millionen Fl. ergaben. Die
Abgänge der Staatsrechnungen in den letzten 12 Jahren (1847
1858) ergaben zuſammen mehr als 830 Mill. Fl. EM. und betrugen
in den Jahren 1854/55 allein 140, bezüglich 139 Mill. Fl. Da vieſe
Abgänge im Wege der Anleihe gedeckt werden mußten, die durch-
ſchnittlich um ungefähr 12 15 Prozent unter dem Nominalwerthe
(bei fünfprozentiger Verzinſung) begeben werden mußte, ſo iſt in
demſelben zwölfjährigen Zeitraume die verzinsliche Staatsſchuld um
ungefähr eintauſend Millionen Fl. C. M. mit einer Renten-
laſt von mehr als 50 Millionen jährlich geſtiegen. Von 88 Millio
nen, welche im Jahre 1856 als Zinserforderniß für die Staatsſchuld
figuriren, hat ſich dieſer Ausgabepoſten 1858 auf 95,963,279 Fl., alſo
um 9 Prozent gehoben. Jn dieſem zweijährigen Zeitraume hat aber
die Staatskaſſe ſehr erhebliche außerordentliche Einkünfte gehabt und

zwar
1857. 1858.a) durch Einzahlungen für die verkauf

ten Staatsbahnen
p) durch mehr zurückerhaltene als er

folgte Vorſchüſſe auf Urbarial Ent
ſchädigungen

c) durch Wechſelgeſchäfte

25,685,675 Fl. 11,364 198 Fl.

1,775,481 2,627,680
3,971,746

31,432 902 Fl. 13,991,878 Fl.

in Summa 45,424,780 Fl. C. M.
Kapitaliſirt man die in dieſem zweijährigen Turnus geſteigerte

Verzinſung der Staatsſchuld von etwa 8 Millionen auch nur mit dem
ſechszehnfachen Betrage, ſo ergiebt das einen effektiven Zufluß von
128 Mihlionen, welcher mit jenen außerordentlichen Einnahmen addirt,
etwa 173, Millionen Fl. erreicht. Nun ſind aber von dieſen bedeu
tenden Summen keinerlei nennenswerthe außerordentliche Ausgaben,
ſeien ſie für produktive oder unproduktive Zwecke, gemacht worden
ſie hatten blos die Ausfälle zweier Jahrgänge (1857/58) mit 428,
bezüglich 362 Mill. Fl., zuſammen alſo mit kaum 90 Mill. Gulden
zu decken. Wo der Reſt von 83* Millionen verblieben iſt, dazu wird
man vergebens die Jahresrechnungen prüfen. Jn einem Staate, wo
die Finanzen des Reiches keiner Kontrole unterliegen weber der ir
gend einer ſtändiſchen Vertretung, noch auch der des Geſammtmini
ſteriums, weil ein ſolches bisher in Oeſterreich nicht exiſtirte, wo keinerlei
Voranſchlag veröffentlicht wird, ſondern der fertige Abſchluß nach Mo
naten erſt zur öffentlichen Kenntniß kommt, iſt es doppelt ſchwierig,
den Variationen der einzelnen Poſten zu folgen, ſie gegenſeitig zu
vergleichen und ſo ein ſicheres Urtheil über die volkswirthſchaftliche
Situation des Reiches zu gewinnen. Durch geſchickte Gruppirung
der Ziffern wiſſen die öſterreichiſchen Finanzkünſtler volends die wahre
Lage des Staates zu verheimlichen. Wenn ſich dennoch im Auslande
ſo viele bereitwillige Abnehmer für öſterreichiſche Schuldpapiere finden
Iaſſen, ſo erklärt ſich das aus dem niedrigen Coursſtande derſelben.
Das große Publikum hat nur die Höhe des Zinsertrages im Auge
und Prüft nicht die Sicherheit des Kapitals ſelbſt. Solide Kapita
liſten aber ziehen diejenige Anlage vor, welche ihrem Vermögen die
größtmögliche Sicherheit gewährt, ſelbſt wenn die Rente geringer
ausfällt.

Halle, Freitag den 21. October 1859,

Aus Kurheſſen, d. 17. Ocibr. Von den Gemeinde Behör
den in Eſchwege iſt jetzt ebenfalls eine Kundgebung zu Gunſten der
Verfaſſung von 1831 erfolgt; eine Eingabe an den Landesherrn
legt dieſem die Herſtellung des alten Verfaſſungsrechts, das ja zum
Theil noch frühern Urſprungs als die Vereinbarung von 1831 iſt,
dringend ans Herz. Gleichzeitig iſt ein Geſuch an den Prinz Regen
ten von Preußen in Betreff unſerer Verfaſſungsfrage im Umlauf.
Doch wird deſſen Abſendung wohl unterbleiben, weil Bedenken we
gen der „Angemeſſenheit“ eines ſolchen Schrittes erhoben worden ſind.

Wien, d. 18. Oct. Das Kultusminiſterium hat ſich in Folge
der Berathungen Beſchlüſſe und Adreſſen der proteſtantiſchen
Diſtriktualkonvente in Ungarn veranlaßt geſehen, gegen dieſelben ein
zuſchreiten. Es iſt dies in einem Erlaß vom 8. Ock. an die Statt
halterei Abtheilungen in Ungarn geſchehen, in welchem Erlaß es heißt,
daß nachdem durch das kaiſerliche Patent vom I. Septbr. an Stelle
der beſtehenden acht Superintendenzen evangeliſcher Konfeſſion künftig
zwölf Superintendenzen zu treten haben, die Abhaltung von Diſtrik
tualkonventen nach der frühern Eintheilung nicht mehr zu dulden ſei
und daß, ſollten derartige Konvente ſich dennoch verſammeln, dieſel
ben zum Auseinandergehen aufgefordert werden und, leiſte man dieſer
Aufforderung keine Folge, behördliche Maßregeln in Anwendung ge
bracht, die betreffenden Mitglieder ſolcher Konvente aber zur Verant
wortung gezogen werden ſollen.

Rußland und Polen.
Die „St. Petersb. Ztg.“ widmet der Anweſenheit Schamyl's

folgende Betrachtungen: Gegenwärtig iſt die ganze Aufmerkſamkeit der
Reſidenz auf Schamyl gerichtet, das Geſpräch dreht ſich nur um den
berühmten Jmam. An dem Tage ſeiner Ankunft, dem 8. October,
ſtellte er ſich den Dujour Generalen und dem Militär Generalgou
verneur vor. Allenthalben, wo es nur möglich war, Schamyl zu
ſehen, drängt ſich das Volk heran indem es ſeine Beobachtungen mit
Bemerkungen verſchiedener Art begleitet. Schamyl ſelbſt iſt enthuſias
mirt von allem, was er in Rußland geſehen und gehört hat. „Wenn
ich Rußland früher kennen gelernt und alles das geſehen hätte, was
ich jetzt ſehe, ſo hätte ich mich ſchon längſt ergeben!“ ſagt Schamyl.
Jn den Gebirgen Dagheſtans hatte man ſich von Rußland nur nach
der Meinung der Bergbewohner ein Bild gemacht. Wie es ſcheint,
fürchtete Schamyl ſein Leben zu verlieren, wenn er ſich den Ruſſen
unterwerfen würde jetzt hat er ſich von dem Gegentheile überzeugt.
Leicht erklärlich iſt es, daß ſich die Bergvölker von dem Streben einer
aufgeklärten, humanen Geſellſchaft keine Vorſtellung zu machen ver
mochten. Schamyl ſagt, daß ihn alles in Rußland dermaßen berührt
hat, daß, wenn er das Erlebte ſeinen früheren Unterthanen erzählte,
dieſe ihm keinen Glauben ſchenken würden. Daſſelbe fand auch mit
ſeinem Sohne DſchemalEddin ſtatt, der in Rußland erzogen wurde.
Es wäre daher von guten Folgen, wenn man von Zeit zu Zeit die
bedeutendſten Naibs Dagheſtans nach St. Petersburg brächte, vote
dieſes zu gleichem Zwecke mit den KirgiſenSultans geſchieht Schamyl
zeichnet ſich bei einem ehrwürdigen Aeußeren durch gewandte Reden
aus. Seine Antworten zeugen von richtiger Urtheilskraft, Faſſungs
gabe und Sachkenntniß. Auch an diplomatiſchem Verſtändniſſe, ſo
weit daſſelbe den Bewohnern des Morgenlands entſpricht, hat er
keinen Mangel. Auf die an ihn gerichteten Fragen antwortet er raſch
und bündig. Man fragte ihn, was ihm am meiſten in Rußland ge
fallen habe. Seine Antwort lautete: „Der freundliche Empfang Sr.
Majeſtät des Kaiſers.“ Am 10. October beſuchte Schamyl das Mu
ſeum der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften und war am Abend
in der Jtalieniſchen Oper. Am 11. beabſichtigt er das Ballet im
großen Theater zu beſuchen.

Marokko.
Den letzten Berichten aus Marokko zufolge war der Kaiſer

ſiegreich in Mequinez angekommen und hatte die Handelsfreiheit pro
klamirt. Sein Nebenbuhler hatte ſich genöthigt geſehen, die Flucht zu
ergreifen. Mequinez, auch Meknes genannt, iſt eine nordöſtlich von
der Stadt Marokko und ſüdweſtlich von der Stadt Fez gelegene Stadt
mit einem großen kaiſerlichen Palaſt, der für den ſchönſten im Reiche
gilt, und mit 70,000 Einwohnern.

China.
Aus Hongkong ſchreibt der „Times Correſpondent vom 24.

Aug. Durch ein ruſſiſches Kanonenboot war die Meldung, daß der
amerikaniſche Geſandte in Peking angelangt ſei, nach Shanghai ge
kommen. Doch fehlt die Beſtätigung. Jſt der amerikaniſche Geſandte
wirklich vom Kaiſer empfangen worden, ſo iſt dies ein Meiſterſtück
der chineſiſchen Politik, das jedoch die Schuld des Verfahrens gegen
unſern Geſandten nicht im entfernteſten abſchwächt. Auch General
Murawieff, der Gouverneur von Sibirien, ſcheint am Peiho ange
kommen zu ſein, und von ihm wurden beſondere Couriere an den
ruſſiſchen Geſandten nach Peking geſchickt, wie denn überhaupt die
Ruſſen mit den chineſiſchen Behörden im beſten Einvernehmen zu ſte
hen ſcheinen.

Vermiſchtes.
Aus Dinkelsbühl vom 13. Octbr. wird der „Allg. Ztg.“

geſchrieben: Geſtern fand die Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches
dankbare Liebe dem Jugendſchriftſteller Chriſtoph v. Schmid hier
errichtet hat. Profeſſor Max Widemann hatte das Bild entworfen
und modellirt, Jnſpektor v. Miller es gegoſſen; es iſt in allen Thei



len wohl gelungen und macht den erfreulichſten Eindruck. Der edle
Greis ſitzt in der Mitte von zwei Kindern, die ſeiner Erzählung mit
geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchen ſo iſt das ſchöne Bild ſein eige
ner Dolmetſcher Eine Serenade, vom Geſangvereine dargebracht,
beſchloß am Abend die Feier. Der 3000 Fl. betragende ueberſchuß
der Sammlungen wird zu einer Stipendienſtiftung für Schullehrlinge
und Seminariſten beider Konfeſſienen verwendet und damit gewiß auch

inn des Gefeierten am beſten gelroffen.r Kanone iſt nach der „N. M. 3.“ eine bai
riſche Erfindung „Reichenbach war es, welcher die erſte gezogene
Kanone erſann, konſtruirte und im Jahre 1824 mit derſelben Schieß-
proben der gelungenſten Art über die ganze Breite des Starnberger
ſees anſtellte. Da aber damals der große Weltfriede ſchon ſeit bei
nahe einem Jahrzehend in Blüthe ſtand, ſo wurde die neue Erfindung
nicht ſonderlich beachtet und endlich vergeſſen. Jn den Akten der
Haupt Zeughausdirektion oder des Kriegsminiſteriums ſelbſt wird hier
über gewiß Genaueres zu finden ſein. Uebrigens leben heute noch
bairiſche Offiziere, die ſich jener von unſerm berühmten Reichenbach
gemachten Erfindung und der damit angeſtellten gelungenen Proben,
ſo wie des Geſchützes ſelbſt, das lange Zeit im königlichen Zeughauſe
aufbewahrt ſtand, ſehr wohl erinnern.“

Herr Robert Hattersmann in Wien hat, dem „„Arbeit
geber“ zufolge, eine Setzmaſchine erfunden die dazu beſtimmt iſt,
die Arbeit des Setzers zu erleichtern und zu beſchleunigen. Ein Setzer,
der mit dieſer Maſchine arbeitet, ſetzt in einer Stunde 5800 Buchſta
ben während man mit der Hand nur 2000 ſetzt, er kann bei der Ar
beit, wie bei einem Schreibtiſch, ſitzen, und Fehler beim Setzen kom
men nur höchſt ſelten vor.

Den Hamb. Nachr.“ ſchreibt man aus München vom 15.
Octbr.: „Zur Warnung der in unſerm Hochlande Reiſenden erwähne
ich folgenden Ereigniſſes Jm Monat Juli brachten öffentliche Blätter
die Nachricht, daß auf dem öſterreichiſchen Theile des Unterbergs eine
Sennhütte in Brand gerathen und daß die Veranlaſſung hierzu ein
Reiſender aus Siebenbürgen geweſen ſei, der vor dem Schlafengehen
zwei mit auf den Berg gebrachte Flaſchen Champagner geleert und
mit der brennenden Cigarre ſich auf das Heu gelegt habe und mit
verbrannt ſei, während ſein Führer und der Senne nur mit genauer
Noth das Leben gerettet hätten. Jetzt hat ſich aber die Sache anders
geſtaltet. Der Reiſende hatte eine werthvolle Buſennadel, Ringe,
Gold c. ſowohl vor ſeinem Führer als dem Sennen zur Schau getra
gen, hierdurch dieſe beiden nach deren Beſitz lüſtern gemacht und ſie
veranlaßt ihn zu ermorden und dann die Hütte anzuzünden. Die
beiden Flaſchen Champagner die man nach dem Brande leer vor der
Sennhütte liegen ſah, hatten ſie ſelbſt geleert. Beide Miſſethäter be
finden ſich nun in Salzburg in Haft.“

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 19. October.

Schwurgerichshof, Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als
Geſchworene fungirten Ober Poſt Sekretair Hönicke, Ziegelei- und Grubenbeſitzer
Roloff, Fabrikant Kunze, Direktor Dr. Wiegand, Freigutsbeſitzer Schulze
Schulze Weber, Kaufmann Winzer, Gutsbeſitzer Troitſch, Stärkefabrikant
Srandt, Magiſtrats Aſſeſſor Walther, Zimmermeiſter Poppe, Rittergutsbeſitzer
Krinitz.

Auf der Anklagebank ſaßen 1) der Schloſſergeſell Johann Carl Tauer aus
Troſſin, 21 Jahr alt, evangeliſch, mehrfach wegen Diebſtahls, Landſtreichens und Un
terſchlagung durch in und ausländiſche Gerichtshöfe beſtraft; 2) der Handarbeiter
Auguſt Schienemeyer aus Bleicherode, 18 Jahr alt, evangeliſch, wegen Landſtrei
chens bereits beſtraft und wegen ſchweren Diebſtahls in Unterſuchung. Nach der
Anklage waren beide im Kr.Ger.Gefängniſſe zu Eisleben in einer Zelle inhaftirt,
hatten einen gemeinſchaftlichen gewaltſamen Ausbruch verabredet und in der Nacht
vom 31. Mai zum 1. Juni d. J. denſelben dadurch auszuführen verſucht, daß ſie den
Ofen mit herausgeriſſenen Fenſterwirbel. und Bankeiſen gewaltſam abdeckten und mit
dem Eiſen die Wand zu durchbrechen ſich bemüheten an der Ausführung der Flucht
aber durch die hinzugekommenen Gefängnißaufſeher verhindert worden ſind. Beide ſind
dieſer Handlungen durchgehends geſtändig und wurde jeder von ihnen wegen Meuterei
mit Gewalt an Sachen zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſtcht verurtheilt.

Der Schloſſergeſell Tauer war außerdem angeſchuldigt. a) am 2. März d. J
ſeinem Vater dem Holzaufſeher Carl Tauer aus einer verſchloſſenen Lade durch ge
waltſames Erbrechen derſelben 3 Blutwürſte, und aus einer andern verſchloſſenen Lade
vermittelſt Dietrichs ein rothes Tuch und 5 Sgr. ſeinem Bruder Gottfried dagegen
ein Paar Hoſen eine Weſte und eine Tuchmütze; ferner am 1. April d. J. der
Wittwe Rühlemann in OberRöblingen aus deren verſchloſſenem Wohnhauſe, nach Er
öffnung deſſelben mittelſt eines Dietrichs, 10 Sgr. eine Kleiderbürſte und ein ſeide
nes Tuch; 0) an demſelben Nachmittage aus dem verſchloſſenen Wohnhauſe des Ar
beiter Kuppe in Erdeborn mittelſt gewaltſamen Aufreißens des Vorlegeſchloſſes 2, Sgr.
zwei Schlüſſel und aus einer Lade 10 Thaler entwendet zu haben. Auch dieſer
Diebſtähle war Tauer überall geſtändig und machte derſelbe durch ſein offenes Ge
ſtändniß und ſein einnehmendes Aeußere einen höchſt günſtigen Eindruck; Jedermann
bedauerte den ſo jugendlichen Verbrecher der wahrſcheinlich nur aus mangelnder Ar
beitsluſt und geſtützt auf ſeine Kenntniſſe als Schloſſergeſell zu einem ſo gewandten
Einbrecher ſich ausgebildet hatte. Auch hier wie im erſten Falle bedurfte es bei
dem Geſtändniſſe des Angeklagten der Zuziehung der Geſchworenen nicht. Tauer
wurde wegen aller dieſer Diebſtähle, bei denen mit Ausnahme des letztern, mildernde
Umſtände als vorhanden angenommen worden waren, zu 5 Jahren 3 Monaten Zucht
haus und Stellung unter Polizeiaufficht auf 6 Jahre verurtheilt

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 17. October.

Unter Vorſitz des Kaufmann Jacob wurde verhandelt
1) Die 6 jährige Amts Periode der unbeſoldeten Herren Stadträthe Beeck,

Colberg und Philipp läuft mit Ende dieſes Jahres ab, weshalb eine Neuwahl
Worzunehmen war. Herr Colberg hatte aus Rückſicht auf ſein Geſchäft, Herr Phi
r aus Geſundheits Rückſichten zum Voraus die Wiederwahl verbeten. Die Wahl
and heute unter den vorgeſchriebenen Formalitäten ſtatt, wobei Herr Stadtrath

t änſtimmig wieder gewählt wurde; für die beiden anderen Stellen fiel die
Sorge Commerzienrath Keferſtein und Herrn Regierungs Aſſeſſor a. D.

2) An Stelle des auf ſeinen Antra rF g als ſtellvertretender Bezirksvorſteher ausgehier dere Hendel winde der Tiſchlermeiſter Picht e
und Feſtſtellung Wa berſendet den Etat der Armenkaſſe pro 1860 zur Prüfung

Elbe umſaßt die Summe von 26,512 Thlr. 11 Pf. und erfor

dert einen Zuſchuß aus der Kämmerei von 24,141 Thl. 21 Sgr. 11 Pf. Zu den
Geldunterſtützungen für Arme ſind 18,117 Thlr. zur Bekleidung für dieſelben 3147
Thlr. und zur Anſchaffung für Feuerungs Material 714 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. aus
geworfen. Gegen den Etat fand ſich nichts zu erinnern da er nur auf die Ver
gangenheit gegründet ſein konnte weshalb er feſtgeſtellt wurde. Aenderungen, welche
e Organiſation des Armenweſens herbeiführen möchten müſſen abgewartet
werden.

4) Der Bildhauer Heidel in Berlin, welcher zum Ehrenbürger ernannt worden
ſt hat für die ſchöne Ausſtattung des Diploms die Motive, welche zu dem Be
ſchluſſe, ihm das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen geführt haben und die, ihm durch
Alles dies gewordene Auszeichnung ſeinen Dank in herzlicher Weiſe ausgeſprochen
Der Magiſtrat überſendet das desfallſige Schreiben und die Verſammlung nimmt
Kenntniß

5) Der Pachtkontrakt über einen Gartenfleck an der Schifferbrücke läuft ult. März
1860 ab. Der bisherige Pächter, Oekonom Kirchner, will den Kontrakt auf 12
Jahre prolongiren, wenn das Pachtgeld auf 6 Thlr. herabgeſetzt werde. Bei der
Kleinheit des Fleckes und weil der bisherige hohe Pacht nur in beſonderen, nicht mehr
obwaltenden Verhältniſſen beruhte hält der Magiſtrat die angebotene Prolongation
für angemeſſen und befürwortet deren Genehmigung. Die Verſammlung iſt mit
der Prolongation auf 12 Jahre gegen 6 Thlr. Pacht einverſtanden.

6) Seitens der Königl. Polizeidirection iſt die Einführung einer Wildpretſteuer
auf Grund des Geſetzes vom 24. April 1848 und die Verwendung des Ertrags der
ſelben zur Beförderung der Trottoiranlagen in Anregung gebracht. Der Magiſtrat
kann ſich indeß wegen der mannigfachen damit verknuüpften Jnconvenienzen im Ver
gleich gegen den etwanigen Ertrag der Steuer mit Einrichtung einer ſolchen Abgabe
nicht einverſtanden erklären und beantragt, ſich mit Ablehnung derſelben einverſtanden

zu erklären. Die Verſammlung kann die Einführung einer Wildpretſteuer auch
nicht für angemeſſen erachten Haſen ſind hier bei deren oft ſo billigen Preiſe keine
Luxusſpeiſe, ſondern vermehren die gewöhnlichen Lebensmittel, auch würde unzweck
mäßig ſein den bedeutenden Handel mit ſolchen und mit Hühnern aus der Stadt zu
treiben. Dieſelbe genehmigt deshalb daß der Antrag abgelehnt werde.

7) Die größeren Regengüſſe in dieſem Sommer haben dargethan daß die Ein
falllöcher in den großen Kanal von der Saale bis nach der Poſt ſich durch den in den
Straßen anfammelnden Unrath und das vom Felde mitkommende Stroh c. zu leicht
verſtöpfen überhaupt das zuſtrömende Waſſer nicht alle aufnehmen und dadurch man
chen Uebelſtand herbeiführen. Es iſt daher für nöthig erachtet, einige Einfalllöcher
anders zu konſtruiren und die Oeffnungen an der Klausbrücke zu-erweitern, dabei
zugleich auch einige Querkanäle zu beſeitigen. Die Koſten dafür ſind zu 130 Thlr.
veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat deren Bewilligung. Die Verſammlung
bewilligt die 130 Thlr. indem ſie ſehr bedauert daß die vielfältigen, beim Bau ge
machten Einwendungen gegen die Falllöcher, ſo wie die alten Erfahrungen gänzlich
unbeachtet geblieben und ſo dieſe Doppelkoſten veranlaßt ſind. Dieſelbe hält auch für
unausführbar daß die Bohlenbeläge der Falllöcher, wie der Stadtbaumeiſter vorge
ſchlagen bei eintretenden ſtarken oft nächtlichen Regen von den Arbeitshäuslern oder
Nachbarn raſch genug weggenommen werden es müſſen nothwendig wie früher für
dieſen Fall ſtets offene Löcher vorhanden ſein und wird es ſich dieſerhalb empfehlen,
noch ein Paar ſolche an der Promenade anzubringen. Die Verſammlung bittet
ſolche unter Zuziehung der Bau Commiſſion zu beſtimmen und bewilligt ſodann zu
deren Anlegung weitere 40 Thlr.

8) Die alte Promenade hat durch zwei hintereinander folgende trockene Jahre in
ihren Anpflanzungen ſehr gelitten, auch ſind außerdem durch das Alter mehrere Bäume
abgeſtorben, ſo daß etwas Durchgreifendes geſchehen muß um die Rabatten Raſen
plätze, Bäume und Sträucher wieder in einen angemeſſenen Stand zu ſetzen wie
denn auch Schutzbarrieren ergänzt reſp. neu angebracht werden müſſen. Die Verſchö
nerungs Commiſſion hält dazu die Summe von 100 Thlr. erforderlich und hat gebe
ten ihr dieſelbe zur Dispoſition zu ſtellen der Magiſtrat iſt damit einverſtanden und
beantragt, dieſe 100 Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt 100 Thlr.
zu dem angegebenen Zwecke erſucht aber den Magiſtrat dafür ſorgen zu wollen daß
zu den Einfriedigungen der Anlagen in Zukunft ſtatt der Latten Bandeiſen verwen
det werde.

9) Die Läden Nr. 6 und 7 im Anbau des rothen Thurmes werden mit dem
1. April 1860 pachtlos und ſind deshalb zur anderweiten Verpachtung ausgeboten.
Die bisherigen Pächter ſind die einzigen Bieter geweſen und haben Jeder ein Gebot
von 50 Thlr. gethan. Der Magiſtrat beantragt, ihnen dafür den Zuſchlag zu erthei
len. Der Zuſchlag wird bewilligt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. October.

o Frau Gräfin v. Wedell m. Sohn u. Bedienung g. Braunſchweig.
Hr. Hauptm. im 4. Jäger Vat. v. Lupinsky m. Fam. u. Bedienung a. San
gerhauſen. Hr. Secr. Stollberg a. Holſtein. Hr. Ober Zollinſp. Baumeiſter
m. Frau u. Nichte a. Marienberg. Hr. Kaufm. Dörſtling a. Weimar.

Sir Züge Hr. Offiz. v. Suvalto a. d. Schweiz. Hr. Dr. phil. Tod a.
Weimar. Hr. Fabrik. Büchler a. Würzburg. Hr. Gutsbeſ. Große a. Schwerin
Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Erfurt Netto a. Leipzig Krauſe a. Braunſchweig,
Dannhauer a. Frankfurt Ließgang a. Dresden.

Geplchrerr Küng. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Bernburg, Heſchehagen a. Dresden,
König a. Magdeburg Heiliger a. Bremen Reichmann a. Barmen Hoſter a.
Lübeck. Hr. Hauptm. a. D. v. Wobeßer a. Jever. Hr. Stud. theol. Holl
mann a. Nürnberg. Hr. Ober Jnſp. Noack a. Jnſterburg. Hr. Gen.Agent v.
Meer a. Wiena.

Soldeer Läwe, Hr. Rent. Vogel a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Elſter a. Magde
burg. Hr. Dr. jur. Stock a. Münſter. Hr. Stud. med. Schmidt a. Bromberg-
Die Hrrn. Kaufi. Riedel a. Plauen, Oswald a. Hamburg, Weimann a. Berlin,
Holle a. Leipzig Sölinger a. Oelsnitz.

Seacit am. Hr. Juſtizrath Jüngken m. Gem. a. Eisleben. BergbeflKreidner a. Sangerhauſen. Hr. Buchhdlr. Heyrer a. Rupperburod. Hr Sir

geſchworner Müller a. Rüdersdorf. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Braunſchweig
Werner a. Berlin Haßberger a. Kaſſel, Schneider a. Schweinevow, Baum a
Elberfeld.

Scohwarzer Bär., Bergbefl. Krejidner a. Aſchersleben. Hr. Geſchäftsreiſ. Zöff

Die Hrrn. Kaufl. Gott
chen m. Sohn a. Teiſtungen b.

Soldue Kugel Hr. Med. Rath Münch a. Gera.
ſchalk a. Bernburg Heimerdinger a. Berlin, Wernthal u. Mitlacher a. Magde
burg. Hr. Partik. Wagner a. Nürnberg. Hr. Rent. Samberg a. Leipzig. Hr-
Oberſtlieut. Oertel a. Pirna.

ötel zur Hieenbanza. Frau v. Black a. Polongne. Hr. Baumſtr. Klein
m. Schweſter a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Berlin. Hr. Jnſp. Meyer
a. Meiningen. Die Hrrn. Stud. theol. Redling a. Barmſtadt i. Holſt., Henry
u. Fritz de Rougemont a. Neuchatel.

Preussischer Hof. Hr. Stud. theol. Götze a. Grüner i. Mecklenburg. Hr-
d Jakob a. Bergesdorf. Frl. Triebel a. Deſſau. Hr. Kaufm. Strelitz
a. Dresden.

Meteorologiſ che Beobachtungen.
19. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,08 Par. L. 332,47 Par. L. 331,52 Par. L. 332,02 Par. L.
Dunſtdruck 3,07 Par. L. 2,83 Par. L. 2,89 Par. L. 2,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 60 pCt. 73 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 7,8 G. Rm. 9,9 G. Rm. 7,8 G. Rm. 8,5 G. R. f

r
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Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
J. Abtbeilung,

den 15. October 1859 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Handelsmanns

Adolph Schiel zu Löbejün iſt der kauf
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 20. September d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem
auf den 26. October d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 8, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des deſinitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et-
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Novbr. d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor-
recht bis zum 20. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli-
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen,

auf den 30. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 8, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechtsanwälte Wilke, Riemer,
Fritſch, Goedecke, Schede, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Bei der am 15. d. Mts. ſtattgefundenen
Vertheilung des Geſindebelohnungsfonds haben
nachſtehende Dienſtboten Prämien erhalten

Johann Gottlieb Müller in See
ben: 20

2) Heinrich Benecke in Gimmritz: 15
35 Chriſtian Jacob in Beiderſee: 10

Johann Conrad in Reideburg
10

5) Friederike Lautſch in Weſtewitz:
5

6) Chriſtiane Schubert in Domnitz: 5
Die Prämien werden den Betheiligten in Spar
kaſſenbüchern ausgehändigt werden.

Bei dieſer Gelegenheit bringe ich die Beſtim
mung des 9. 4 des Statuts in Erinnerüng, nach
welcher nur ſolche Dienſtboten zur Prämiirung
geeignet ſind welche zum Betriebe der Land
wirthſchaft gehalten werden.

Oppin, am 19 October 1859.
Der Director des Halliſchen landwirthſch. Vereins.

v. Beurmann.
Ein gut empfohlener Hausknecht findet ſo

fort Unterkommen bei
Gebrüder Kopf

gr. Märkerſtraße Nr. 21.

ſo wie nach Befinden zur de, ſucht ſofort
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

Franzöſiſchen Unterricht
(Converſation und Grammatik) ertheilt zu je
der Tageszeit, und des Abends jungen Ge

ſchäftsleuten insbeſondere,
C. Weber franz. Sprachlehrerin,

Rathhausgaſſe 7.

Hausverkauf.
Mein am Markt in beſter Lage gelegenes

Wohnhaus worin ſeit 25 Jahren Material
und Kurzwaaren Geſchäft ſchwunghaft betrie
ben, bin ich willens aus freier Hand zu ver
kaufen und habe dazu einen Termin auf den
15. November Vormittags 11 Uhr in meiner
Wohnung feſtgeſetzt, und bemerke, daß die Be
dingungen auch vorher einzuſehen ſind.

Weißenfels, den 19. October 1859
F. F. Kieslich.

Reifſtäbe- Auction.
Dienstag den 1. November e. Vormit

tag 10 Uhr ſollen im Gewehrigt des Ritter-
gutes Goſeck bei Naumburg a/S. eirea 700
Schock weidene und faulbäumene Reifſtäbe un
ter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 18. October 1859.
Die gräflich v. Zechſche Rent-Einnahme.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe ſucht Condi
tion Näheres Geiſtſtraße Nr. 45.

Ein junges, elternloſes Mädchen ſucht
zum 1. November d. J. eine Stelle in einer
Landwirthſchaft. Da ſelbige ſich darin
vervollkommnen will, ſo ſieht ſie weniger auf
hohen Lohn. Näheres in Merſeburg, Preu-
ßergaſſe Nr. 52.

Ein Kellnerburſche, am liebſten vom Lande,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Erfurts Garten.
Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Knecht,

der zu Fahren verſteht wo möglich vom Lan
J. G. Schaaf,

Gottesackergaſſe Nr. 12.

(Eingeſandt.) Den vielen Freunden gediege
ner Unterhaltungs Lecture wird es angenehm ſein auf
nachfolgende ganz neue Erſcheinungen aufmerkſam
emacht zu werden welche nicht allein durch den Buchhandel käuflich zu beztehen ſind ſondern auch wohl in

allen größeren Leihbibliotheken gefunden
werdenFanny Lewald, Neue Romane: Der Seehof

Schloß Tannenburg; Graf Joachim; Emilie.
(Jeder dieſer vier Romane füllt einen Band aus

A. B. Marx, Ludw. van Beethoven Leben und
Schaffen. Zwei Theile

L. Mühlbach, Erzherzog Johann und ſeine
Zeit. Erſte Abtheilung Andreas Hofer. 3 Thle.

(Es iſt dies der neueste hiſtoriſche Ro
man der beliebten Verfaſſerin!)

Theodor Mundt, Jtalieniſche Zuſtände. 3
Theile Piemont und Rom Rom und Pius IX.; Rom
und Negpel.

(Die Schilderungen des geiſtreichen Verf., der ſie
aus eigener Anſchauung niederſchrieb, haben bereits
den größten Beifall gefunden und werden gewiß über
all mit gleichem Intereſſe geleſen werden

Aline von Schlichtkrull, Der Agitator von
Jrland. 4 Theile.

(Dieſer neue überaus intereſſante Roman der talent
vollen Verfaſſerin wird überall mit der größten Span
nung geleſen werden und gewiß die verdiente Aner
kennung finden.)

Feodor Steffens, James der Zweite und ſein
Fall. 3 Theile

(Von allen hiſtoriſchen Lebensbildern der Neuzeit
zählt dies werthvolle, meiſterhaft geſchriebene Werk
unbedingt mit zu den vollendetſten. Die Zuſtände
Englands unter James II. gleichen denen des jetzigen
Europas faſt wie ein Ei dem andern.)

Ludmilla Aſſing, Sophie von La Roche, die
Freundin Wielands.

Heinrich Smidt, Marinebilder.
A. E. Brachvogel, Friedemann Bach.

3 Theile.
(Das Erſcheinen einer neuen Auflage in kurzer

Zeit giebt wohl am Beſten Zeugniß für die Beliebt
heit dieſes ergreifenden Seelen Gemäldes.)

2. Aufl,

ühneraugenpflaſter, rühmlichſt beS und approbirt, à St. mit Gebrauchsan

weiſung 12/2 empfiehltLeidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.

Jch wohne jetzt Ober Leipzigerſtr. 43, dem
„Roß“ gegenüber.Schröder, Büchſenmachermeiſter.

Oeſterreich Preußen
Herr von Schleinitz.

Sendſchreiben an die Allgemeine Zeitung.
Preis 5

Ffeſfersche Buchhandlung
in Halle.

Jn der
Pfeſferschen Buchhandlung
in Halle u. Calbe a/S. iſt zu haben:
Combes und Viollet, (kaiſerl. franz.

Jnugenieure)
die ranchverzehrenden Oefen.
Beſchreibung der bis jetzt bekannten Ap
parate und Mittel zur Verhinderung der
Bildung und zur Beförderung der Ver
brennung des Nauches. Zugleich auch zur
nothwendigen Ergänzung von Peelet's
„Feuerungskunde“, zu deſſen „Neueſten
Erfindungen von Feuerungsanlagen“, ſo
wie zu Grouvelle's „Dampfmaſchinen
kunde“ und ähnlicher Werke. Mit vie
len Zuſätzen deutſch bearbeitet von Dr. C.
Hartmann. Zweite, umgearb. u. ver
mehrte Aufl. Mit 112 Figuren auf S li
thograph. Foliotaf. 1859. Geh. 20

Das kleine Buch enthält einen Schatz von
Kenntniſſen und iſt allen denen zu empfehlen,
welche ihre mineraliſchen Brennſtoffe hoch ver
werthen und ohne Rauch verbrennen wollen.

S e e e eFolgende geprüſte und bewährte

Recepte und Mittel
nützlich und heilſam für jedes Haus werden gegen
Einſendung von nur 1 Thlr. insgeſammt gedruckt 0

umgehend mitgetheilt von
der Amtom'ſchen Sortimentsbuchhandl.

in Halle.
Bewährtes Mittel 5 Sommer

e

Niämlich:
ſproſſen. 2) Waſchwaſſer gegen Ausſchlag im Ge
ſicht. 3) Mittel gegen Verbrennungen. 4) Salbe
gegen Froſtbeulen. 5) Mittel gegen Warzen an den 5
Händen. 6) Froſtſalbe, berühmte des Pfarrers

h

Wahler in Kupferzell. 7) Mittel, das Aufliegen
der Kranken zu verhüten. 8) Zahntinktur zur Rei
nigung der Zähne. Erhaltung des Zahnfleiſches
und e des üblen Geruchs aus dem Mun-
de 9) Mittel gegen Zahnſchmerzen welche von

10) Zwei vorzügliche

h

h

hohlen Zähnen herrühren-
Zahnpulver. 11) Cosmetiſches Zahnpulver. 12) Ein
vorzügliches e bei hartnäckigen Entzün
dungen 13) Mittel gegen Ohrenſchmerzen. 14)
Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten. 15) Ein vor
zügliches Mittel bei alten Schäden, welche öfters
die Heilkunſt incurabel (unheilbar) nennt. 16) Ge
würzeſſig zum häuslichen Gebrauch. 17) Vorſchrift
zu einem künſtlichen Arrac. 18) Ein vorzüglicher
Eierpunſch. 19) Gerſtenchocolate, Jsländ. Movs
chocolate, Reischocolate zu machen. 20) Bereitung
des Champagnerbiers. 21) Racohboux der Ara-
ber. 22) Mittel, das Sauerwerden der Milch im

n Sommer zu verhüten. 23) Eine gute Hefe, welche
ſi bei allem Gebäck verwendet werden kann. 24) Bau

de mille fleurs ſelbſt zu machen. 25) Untrügli
n ches Fleckenwaſſer. 26) Pelzwerk und wollene Zeuge

gegen Mottenfraß zu ſchützen. 27) Alkoloid Pom
made gegen das Ausfallen der Kopfhaare. 28) Mit
tel gegen das Ausfallen der Kopfhaare und zur Be

i förderung des Haarwuchſes. 29) Ein Kitt für Glas
und Porzellan

rc.
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg

iſt erſchienen und in der

Pfeſtersehen Buchhandlung
in alle zu habenDie kleine deutſche Köchin

Anweiſung,wie in einem bürgerlichen Hausſtande die Kü-
che gut, ſchmackhaft, abwechſelnd und dabei

wohlfeil zu führen iſt.
Auf eigene, ſeit 20 Jahren in der
Küche gemachte Erfahrungen, be

gründet und her ausgegeben von
Louiſe Richter.Sechszehnte Aufl. Eleg. broch. Preis 5

Die kleine Köchin enthält nahe an 600 Re
cepte zur Zubereitung aller Arten Speiſen, als
60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Gemüſe, 110 Fleiſch
Wild und Geflügel, 75 Saucen 18 Pudding,
39 Klöße, Pfannekuchen und Eier, 30 Früchte
und Compots, 55 Paſteten Backwerk u. Tor
ten 50 Gelees und Eingemachtes u. v. A.

es



Aucetion
von ökonomiſchen Gegenſtänden und Mobiliar.

Dienstag den 25. d. M. 9 Uhr verſteigere ich Kellnergaſſe Nr. 1 (Strohhof)
allhier wegen Uebergabe der Oekonomie:

1 ſtarkes Zugpferd, 1 zweiſpännigen und 1 einſpännigen Ackerwagen, 1 Handleiterwagen,
1 Schlitten, Kummtgeſchirr, Ackerpflüge, 1 Getreidereinigungs und T Rübenſchneidemaſchine,
1 Getreidefege gr. Fäſſer, Eiſenzeug, Nutz und Brennholz, Fenſter c.

ferner zut gehaltenes birken Mobiliar, als: Sekretair, Eckſchränke, Tiſche Bettſtellen
Federbetten Kuchenbleche, 3 Oefen mit Kocheinrichtungen u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

G. F. Ritters Kurzwaarenhandlung en gros G en detail
gr. Ulrichsſtraße 32. Gummischuh, in Halle a/ Saale.

Fabrikat der Compagnie Nationale in ar.
Herren-Schuh Il R. Damen Schuh 22

Es hat ſich bereits bei allen Kennern entſchieden herausgeſtellt, daß franzöſiſche Gummiſchuh die dauerhaf
teſten ſind, und obgleich auch die theuerſten von der Fabrik aus, verkaufe ich dennoch dieſelben zu obigen Preiſen.

Jeder Schuh iſt mit dem Adler und dem Fabrikſtempel verſehen.

Brällenm mit anerkannt besten Crystallgläsern, Lorgnetten, Lonpen, Bavro-
meter, Thermometer, BReiss zeuge fertige zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
B. Magecdkorm, Nechanieus u. Opticus, Markt Nr. 18, neben der Hirschapotheke.

Sichere Hülfe für Augenkranke!
Dr. W hie Augen wasservon Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Chüringen.

Beſtellungen hierauf übernimmt ohne Preiserhöhung für Wiehe und
Umgegend E. RathEtabliſſements- Anzeige.
S Einem geehrten Publikum erlaube mir die
ergebene Anzeige, daß ich mich mit heutigem
Tage als Schloſſermeiſter etablirte. Jn
dem ich um gütige Berückſichtigung bei allen
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten bitte, werde
ich ſtets bemüht ſein durch prompte und bil
lige Ausführungen zu befriedigen.

Meine Werkſtatt befindet ſich kleine Wall
ſtraße Nr. 2, in dem Hauſe des Schloſſer
meiſters Samuel Kyrttz.

Louis Schagaf, Schloſſermeiſter.
Die Unterzeichnete empfiehlt hiermit ganz

ergebenſt ihr
Putz und Mode-Geſchäft,

a ſtets mit dem Neueſten was die Sai
on an

Hüten, Hauben, Coiffüren 2e.
bietet wohl aſſortirt iſt. Die Artikel werden
in nur feinem Genre geführt, und auswärtige
Aufträge mit größter Sorgfalt ausgeführt. Die
Preiſe ſind ſolid.

Berlin, Oberwallſtraße Nr. 5, 1 Treppe
Hermine Friedenberg.

Zur Beachtung!
Meinen lieben Kunden und einem hochge

ehrten Publikum von Schkeuditz und Umge
gend die ergebenſte Anzeige, daß ich neben der
amerikaniſchen auch die deutſche Mühle mit ge
pachtet habe. Werthen Mahlgäſten die Verſi
cherung, daß ich Jeden mich Beehrenden auf
das Höchſte zufrieden ſtellen werde.

Wehlitz, den 17. Octbr. 1859.
Carl Raitz, Mühlenmeiſter.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen zwei
ausrangirte Ackerpferde zum Verkauf.

Pferde und Kutſchwagen-Verkauf!
6 Stück junge Pferde, 2 Füchſe, 2

Braune, 2 RNappen, desgleichen 3 Kutſch
wagen, elegant, breite Spur, billig zum
Verkauf. Näheres bei Hrn. Kfm. Allihn,
Leipzig, Peterſtraße.

t Ein ſchwarzer Jagdhund
iſt zu verkaufen Luckengaſſe Nr. 16,
52 Treppen hoch.

Meinen fein ſchmeckend, hell und braun ge
röſten Mengado- und Demerary-Caſfee
empfehle täglich friſch.

August Apelft,gr. Ulrichs und Steinſtraßen- Ecke Nr. 1.
Feinſte vairiſche Schmelzbutter,

ſächſ. Tafel-Butter,
Prima Schweizer u. Limburger Käſe,
Neue ſüße türk. u. böhm. Pflaumen

billigſt bei

Aus Apett,gr. Ulrichs- und Steinſtraßen Ecke Nr.

Ein brauchbares Pferd iſt zu ver
kaufen auf ver Ziegelei bei der Jr
ren-Anſtatt. F. Nitzſchke,

Bäckermeiſter.

M. Ch. Pohlmann sen., Rathhg. 9,
empf. ſ. Lager woll. u. baumw. Unterjacken u.
Unterhoſ. z. Fabprſ.

Rheinweinflaſchen kauft zum höchſten Preis
Stadt Hamburg.

Täglich friſch hell und dunkelbraun geröſte
ten Java und Menado-Caffee bei

Carl Ludwig Peter,
Leipzigerſtraße Nr. 91.

Ein faſt noch neuer Wagen für 2 Hunde iſt
wegen Mangel an Raum ſofort zu verkaufen

Kl. Klausſtraße Nr. 11.

DHülle bei
Wrnst Voigt.

Feiner biegſamer Gummilack à Fl.
3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk.

Zu haben bei O. II. Neunhäuſer Nr. 5.
W Gunmmiſchuhe reparirt ſchnell bei

Garantie J. Oeffner, Schmeerſtr. Nr. 15.
Leere Weingebinde von 200 1000 Quart

ſind zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. As.

Ammendorf.
Unſere Dorf Kirmeßß beginnt den 23.

October und ladet alle gute Freunde und Gön

ner dazu ein Ratſch.Einen Kuhhirten mit guten Atteſten ſucht
zu Neujahr 1860 das Rittergut Dies kau.

Freitag den 21. October Wurſtfeſt in
den „Drei Königen.“
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Ruhig und mit Ergebung ſchied geſtern Abend
halb 9 Uhr in einem Alter von 55 Jahren 3
Monaten und 11 Tagen nach langem Siech
thum aus dieſem Leben Frau Marie Frie
derike Banſe geb. Lehmann unſere
heißgeliebte und unvergeßliche Gattin, Mutter,
Schwiegermutter und Schwägerin nachdem ſie
uns wiederholt zugerufen

„„Laſſet ab, ihr, meine Lieben,
Laſſet ab von Traurigkeit!“ u. ſ. w.

(S. Hall. Geſ. B. Nr. 940.)
Giebichenſtein den 20. October 1859.

Der Gutsbeſitzer Auguſt Banſe
und übrige Hinterbliebene.

Oeffentlicher Dank.
Je härter und unerwarteter der Schlag des

Schickſals war, welcher uns am 14. d. Mts.
durch den Tod unſers unvergeßlichen Louis
kraf, um ſo wohlthuender war es für uns,
theilnehmende edle Herzen zu finden, durch de
ren liebevollen Beweiſe am Begräbnißtage, durch
die reiche Schmückung des Sarges und durch
bie Begleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte
uns Troſt und Linderung in unſer tiefverwun
detes Herz gewährt wurde. Jnsbeſondere ſa
gen wir auch unſern herzlichſten Dank den
Herren Dr. Leidenroth und Dr. Wendler
für ihre raſtloſen liebevollen Bemühungen am
Krankenlager, ſowie Hrn. Sup. Contius
und Hrn. Diac. Gans für die troſtreichen
Worte am Grabe. Jndem wir daher hierdurch
mit den gerührteſten Herzen die edlen Theil
nehmer öffentlich anerkennen, verſichern wir
zugleich, daß unſer Dankgefühl gegen dieſelben
nur mit unſerm Leben erlöſchen wird.

Brehna, den 19. October 1859
Die Familie Häder.

Dank.
Für die zahlreichen und herzlichen Beweiſe

theilnehmender Freundſchaft, welche am Be
gräbnißtage- unſerer theuren Alwine uns zu
Theil geworden ſind, ſagen wir unſeren innig
ſten Dank. Dem Herrn Oberprediger Dr.
Wilke und Hrn. Digconus Müller für die
erhebenden Froſtesworte, die unſeren herben
Schmerz in ſtille Trauer und ſanfte Wehmuth
auflöſten, insbeſondere noch unſern herzlichen
Dank ſowie auch der verehrten Männer- Lie
dertafel zu Löbejün, welche der Theuren
durch ihre Arien am Abend vor ihrem Begräb
nißtage die letzte Ehre erwies.

Du aber, die ſo früh geſchieden,
Ruh ſanft in ſtiller Grabesruh!
Ein ſchönes Loos iſt Dir beſchieden
Jn Gottes Vaterarm ruh'ſt Du.
Jſt Dir's vergönnt, ſo blick hernieder
Aus jenen himmliſch ſchönen Höh'n;
Sieh Deine Mutter und Geſchwiſter,
Sieh Deinen lieben Bräut'gam ſtehn!
Jn unſern Herzen ſoll Dir immer
Der Liebe ſchönſte Blume blühn.
Vergeſſen können wir Dich nimmer,
Bis einſt auch wir der Erd' entfliehn.

Schlettau, den 17. October 1859.
Die Familie Jaenicke und

C. Paarſch aus Löbejün,.
(Verſpätet.)

Nachruf unſerm früh verſtorbenen Freunde
Albert Voſſe

aus Rothenburg a/S.
Auch Du biſt heimgegangen haſt vollbracht

Den Weg, den wir noch Alle müſſen gehen.
Heil Dir! denn Tod heißt Leben kräftiges

Erſtehen
Birgt nur des Winters kalte ſtille Nacht.

Ja! Heil Dir! denn nur Tod kann Leben
geben,

Und frei, verklärt, weilſt Du in unſerm Kreiſe,
Wir ſeh'n Dich noch in Deiner alten Weiſe,
Tod heißt nicht Erde, Tod heißt neues Leben

Nur Jrd'ſches ſinkt. Staub wird zu Staube
wieder,

Doch aus dem Staube brich! der Geiſt ſich Bahn,
Und lichtumfloſſen ſteigt er himmelan
Und wirket ſegnend auf hie Menſchen nieder.

Rothenburg a/S. u. Friedeburg a/S.
F. S. Th. N. B. O. K. C. B. A. H. H. W.
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